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Greßes Hauptquartier , 28 . MärzsWTB .j Amt !.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfeld in Frankreich führte
der Engländer ernent frische, aus anderen Fronten
tzerangezogene Divisionen unseren Trnppe « ent¬
gegen

Nördlich und westlich von Bapaume warfen
wir den Feind aus allen Trichterstellungen auf
Buequoy ritld Hebuteme . Mit besonderer Zähig¬
keit kämpfte - er Feind vergeblich um die Wieder-
eroberuug von Albert . Starke von Panzerwagen
begleitete Angriffe brachen auf den Hängen der
-er Stadt westlich vorgelagerten Höhen blutig
znsammen.

Südlich der Somme bahnten unsere Divi¬
sionen an vielen Stellen den Weg durch alte
feindliche Stellungen und warfen Engländer und
Kranzosen in das seit 1914 vom Kriege unbe-
ttihrt gebliebene Frankreich zurück.

Die siegreichen Truppen des deutschen Kron¬
prinz»» haben in unaufhaMsamem Angriff von
Gt . Quentin über die Somme die feindlichen
Stellungen in 60 Kilometer Tiefe eingestoßen:
sie Srapgc .i gestern bis Pierrepont und Mont-
-tdier genommen.

Unsere Verluste halten sich in normalen
Grenzen ; an einzelnen Brennpunkten sind sie
schwer. Die Zahl der Leichtverwundeten wird
ans SO bis 70 Prozent aller Verluste geschätzt.

An der lothringischen Front nahmen die
Lrtilleriekämpfe an Starke zu.

Kittmeister Freiherr v . Richthofen  errang
seine» 71 ., 72 . und 73 . Luftsteg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Nenes.

Der erste Generalqvartiermeißer

GroßesHauptquartier. 29 März.(WTB.)Amtl.
Ja örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der

Searpe brachen wir in die vordersten englischen
Stellungen ein und machten mehrere Tausend
Gefangene.

Bei und nördlich von Albert setzten die Eng¬
länder erfolglose nnd verlustreiche Gegenangriffe
fort . Zwischen Somme und Avre  griffen wir
erneut an . Aus allen Stellungen und tapfer
verteidigten Dörfern warfen wir den Feind über
Warfusee , Abancourt und Plessier nach Westen
nnd Norbweften zurück. Gegen einzelne Ab¬
schnitte unserer neuen Front zwischen Mout-
-idirr und Nayon führte der Franzose mehrfach
heftige Gegenangriffe . Sie scheiterten unter
schweren Verluste « . Die bisher festgestellte Beute
seit Beginn der Schlacht beträgt 70000 Gefangene
und 1100 Geschütze . Die Armee des Generals
Hutier brachte davon allein 40000 Gefangene
«nd 600 Geschütze ein.

An der loth 'ingischen Front hielt die ge¬
steigerte Feuertätigk it an.

Rittmeister Frhr . v. Richthofen  errang
seine « 74 . Luftsteg.

von den anderen Kriegsschauplätze » nichts
Kenes.

Der erste Generalauartiermeister
Ludendorff.

deutsche Nstendbencht
Bers «n,29  März . Mirds . fWTB . Amtlich .)

Auf dem Schlachtfeld nördlich der Somme ruhiger
Tag . Erfolgreiche Kämpfe zwischen Somme
«nd « vre.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin , 28 . März (WTB . Amtlich .) Im

Sperrgebiet um England vernichteten unsere Unter¬
seeboote 20500 Bruttoregistertonneu feindlichen
Handelsschiffsraum . Die Erfolge wurden unter
stärkster feindlicher Gegenwirkung zum Teil im
Aermelkanal erzielt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  29 . März . (WTB . Amtlich .) Im
Sperrgebiet des Mittelmeers versenkten unsere Unter¬
seeboote 7 Dampfer von etwa 23000 Bruttoregister¬
tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RrmSsehau.
Wir erleben die vierten Kriegsostern,  aber

diesmal mit ganz anderen Gefühlen als in den »er¬
gangenen Kriegsjahren . Die Osterhoffnung ist nun
sichtlich zur Tat gereift . Nicht nur draußen in der
Natur ist es Frühling geworden , auch der deutsche
Völkerfrühling , ist endlich im Anzug , der mit den
Siegen im Osten uns Frieden gebracht , der uns
mit stolzer Genugtuung das Herz rascher schlagen
läßt . Nun muß sich alles , alles wenden , auch im
Westen , wie wir es verdient haben . Auch
dort wird über dem dunklen Sturmgewölb die
Morgenröte des vollen Sieges anbrechen , de«: ein
deutscher Friede folgt.

„In breiten Abschnitten der Westfront ist heute
früh die Artillerieschlacht mit voller Wucht ent¬
brannt " mit diesen Worten hat der deutsche Heeres¬
bericht am Tage des Frühlingsbeginns das furcht¬
bare Fanale eingeleitet , dem die Welt mit Hoffnung
und Schrecken entgegenstarrt , der Entladung des
Gewitters , das schon über vier Monate im Westen
am blutgeröteten Himmel stand . Wer hätte sich
nicht gefreut , wenn gerade dieses Blutvergießen der
Menschheit hätte erspart werden können . Aber Krieg
und immer wieder Krieg , das war die Losung der
feindlichen Staatsmänner und ihrer Völker auf unser
Friedensangebot . Deutschland ist unschuldig an dem
Blut , das in großen Strömen in den gegenwärtigen
Großkampftagen um den Endausgang des Welt¬
krieges fließt . Die eisernen Würfel rollen . Der
Riesenkampf ist in vollem Gang . Gegen die 100 km
lange englische Front zwischen der Oise und Scarpe,
hart an der Nahtstelle der englisch-französischen Heere,
begannen am Morgen des 21 . März die deutschen
Kanonen zu hämmern , aber nur wenige Stunden,
und dem anfänglichen Einbruch ist innerhalb weniger
Tage ein regelrechter Durchbruch in die dritte eng¬
lische Stellung erfolgt , gegen einen Feind , der in
einem zur äußersten Vollkommenheit gebrachten Ver-
teidigungsspstem große Menschenmassen mit einer
Uebersülle von Kriegsmaterial dem deutschen Angriff
entgegenstellen konnte . Aber die zweite und fünfte
englische Armee wurden völlig geschlagen , samt den
teilweise aus Italien zur Hilfe herbeigeholten fran¬
zösischen und auch amerikanischen Divisionen . Dann
sahen wir die deutschen Legionen in unerhörtem
Vorwärtsdringen , in der Verfolgung des geschlagenen
Feindes , die stärksten Stellungen überrennen , jeden
Widerstand zermalmen , die durcheinandergerüttelten
Heerhaufen unserer Feinde weiter vor sich her
treiben in das Herz des feindlichen Landes hinein.
— Der deutsche Angriffsgeist leuchtet heute so
herrlich wie in den Äugusttagen 1914 ; unsere
Schwabensöhne sind , wie ein Telegramm an den
König zeigte, wieder an vorderster Stelle , und dem
Gegner im unaufhaltsamem Nachdringen an der
Klinge geblieben . Wir sind stolz auf sie nnd senden
ihnen Unsere heißen Dänkeswünsche . Unsere Sol¬
daten fechten , diesmal unter den Augen des Kaisers,,
der selbst mit seinen Feldherin die Schlachten
leitet ; sie wissen, was für sie aus dem Spiele steht.
Sie und wir in der Heimat blicken mit dem größten
Vertrauen auf unsere Feldherrn , aus Hindenburg

und Ludcndorff , denen die höchsten Kriegsauszeich¬
nungen zu teil wurden.

Noch nie hat in diesem Weltkrieg die Ostersonne
freundlicher dem Deutschen Volk geleuchtet . Es geht
aufwärts . 44 Monate Krieg — eine Unsumme von
Blut , Sorgen , Entbehrungen , Trauer . Aber der
Nacht folgt die österliche Morgendämmerung . Ihre
ersten Strahlen leuchteten im Osten . Es wird dort
von Woche zu Woche Heller.

Westlicher Kriegsschauplatz,  29 . März.
Den Erfolgen unserer tapferen . Truppen und der
aus ' diesem Anlaß mir durch meinen kaiserlichen
Herrn verliehenen hohen Auszeichnung verdanke ich
viele freundliche Telegramme und Zuschriften aus
allen Kreisen der Heimat . Immer noch läßt die
Tat deutsche Hörzen höher schlagen . Ich kann aus
Rücksicht auf meine Dienstpstichten nicht dem einzelnen
antworten , um für den Ausdruck der Liebe zu
Kaiser und Reich , der Siegeszuversicht und der
Opferwikigkeit im Kampfe für Deutschlands Zu¬
kunft zu danken . Generalfeldmarschall v . Hindenburg.

Berlin,  28 . März . Wie Berliner Blattern
aus dem Felde vom 26 . abends gemeldet wird,
haben die Engländer bisher 37 Divisionen und die
Franzosen 5 Divisionen , im ganzen also 42 feind¬
liche Divisionen , eingesetzt, die sämtlich geschlagen
sind . Der militärische Mitarbeiter der „Vossischen
Zeitm .g", o. Salzmann , dar sich augen¬
blicklich an der Westfront befindet , berichtet , der
erste Generalquartiermeister Ludendorff habe ihm
gesagt : Wir können wohl zufrieden sein, und zwar
sagte er dies im Zusammenhang damit , daß er
einem gewissen Ueberschwang der Hoffnungen in
Deutschland Vorbeugen wollte . — Aus Zürich
wird der Vossischen Ztg . berichtet : Die „Zürcher
Post berichtet : Die Manövrier -Armee des Generals
Foch ist bereits in vollem Umfang zur Unterstützung
der Engländer herangezogen worden . Die Reserve¬
armee soll übrigens nicht 40 , sondern nur 30 Divi¬
sionen umfassen.

Berlin,  28 . März . Unter den am 21 . März
erbeuteten englischen Schriftstücken befand sich auch
eine Meldung des Generalstabs des 3 . englischen
Korps über die Aussagen zweier Lothringer Ueber-
laufer von der 414 . Minenwerferkompagnie , die in
der Nacht vom 18 . zum 19 . März übergelau ên
waren . Nach der englischen Meldung haben diese
beiden Ueberläufer den für den 21 . Mürz bevor¬
stehenden großen Angriff und die für ihn getroffenen
Vsrbereitungen verraten . Ihr am 19 . März früh
begangener Verrat kam zwar zu spät , um dem
Feinde noch viel zu helfen , er hätte aber verhäng¬
nisvoll werden können , wenn der Beginn des An¬
griffs aus irgendwelchen Gründen hätte verschoben
«erden müssen . Die Namen der am 19. März
zu den Engländern übergelaufenen Mannschaften der
Minenwerferkompagnie 414 sind Adolf Lentz von
Glashütte bei Forbach und Paul Rodolphe  von
Sontrich bei Diedenhofen.

Zürich,  29 . März . Der „Corriere della
Sera " bestätigt in einem Pariser Telegramm die
Räumung der wichtigen Stadt Amiens von der
Zivilbevölkerung . Die Deutschen ständen noch
etwas über 39 Kilometer von Amiens entfernt.
(Aus den 39 sind inzwischen 29 geworden .)

Zürich,  28 . März . (GKG .) Die Züricher
Post berichtet : Reuter meldet von der britischen
Front , daß verschiedenenorts feindliche Kavallerie
gemeldet wurde , welche mit der britischen Nachhut
in Fühlung geraten ist. Aus diesen Nachrichten
geht hervor , wie sehr der Bewegungskrieg im Westen
in Gang gebracht worden ist . — Das Pariser
Journal meldet , daß in den ersten beiden Tagen
der Beschießung von Paris 33 Granaten auf die
Hauptstadt fielen . Auch am Montag wurde über
ein Dutzend Geschosse auf Paris abgefeuert . Die
betreffenden Städtteile sind militärisch abgesperrt.



Paris , 29. März. (Agence Havas.) Mini¬
sterpräsident Clemeuceau hat an den Premiermini¬
ster Lloyd George telegraphiert; Niemals map die
Bewunderung Frankreichs für die britannische
Tapferkeit größer, nie das Vertrauen auf die großen
englischen Führer fester. Wir sind ruhig, tapfer und
des „übermorgen" gewiß.

Berlin,  29 . März. (WTB.) Französische
Offiziere verhehlen nicht ihre Enttäuschungen über
den Wert der kriegsungewohnten Amerikaner; sie
seien höchstens bataillonsweise zwischen englischen
und französischen Jnfanterieregimentern zu verwenden,
zur Lösung selbständiger Aufgaben jedoch gänzlich
unfähig.

Basel,  27 . März. Der römische Korrespondent
der „Stampa" berichtet, daß man in Rom eine
fieberhaft« Erregung wahrnehme, da man das Ge¬
fühl habe, daß die Entscheidung des Weltkrieges
heranrücke. Es fänden gegenwärtig geheime Bera¬
tungen zwischen den Staatsmännern der Entente
statt über die Stellungnahme bei einer Niederrin-
gung des heldenhaften englischen und französischen
Widerstandes durch die Deutschen. (GKG.)

Berlin,  28 . März. In Berlin ist laut „Voss.
Zeitung" der indische Fürst Mahendra Pratap ein¬
getroffen, der ein Handschreiben des Emir von Af¬
ghanistan an den deutschen Kaiser überbringt. Der
Kaiser hat den Fürsten, der ein führendes Mitglied
der indischen Selbständigkeit ist, bereits empfangen
und überreichte ihm eine eigenhändige Antwort an
den Emir von Afghanistan. Der Fürst tritt im
Interesse der Befreiuung Indiens von England für
ein ZusammengehenDeutschlands, Rußlands und
Japans ein.

WürltLMberg.
Heldentaten schwäbischer Truppen.

Stuttgart,  28 . März. (Kr.-M.) Bei Seiner
Majestät dem Köniz  sind folgende Telegramme
eingelaufen:

Von Sr . Maj. dem Kaiser:  Ich freue mich.
Dir mitteilen zu können, daß ich dem Oberstleutnant
Freiherr von Lupin,  Kommandeur des Regi¬
ments 123, « egen hervorragender persönlicher Tapfer¬
keit bei Wegnahme von Kins de» Orden Pour le
mv rite  verliehen habe.

Vom Führer des XIII. Armeekorps: Eurer Maje¬
stät melde ich alleruntertänigst, daß die am zweiten
Echlachttag eingesetzte 54. Reserve-Division nach un¬
aufhaltsamer Verfolgung in frischem Zupacken den
aus dem Cambraibogeu weichenden Gegner schwere
Verluste beigebracht und nach zähem Durcharbeiten
durch das verwüstete Gebiet der Sommeschlacht
heute nachmittag als erste Division des Korps die
anderen mit den Spitzen überschritten hat.

S . Maj. der König  hat die Führer und Truppen
der, wie schon mitgeteilt, am 1. Schlachttage be¬
sonders hervorgetretenen 27. Division und der vor¬
genannten 54. Reserve-Division, sowie den Oberst¬
leutnant Freiherr von Lupin  aufs Wärmste be¬
glückwünscht.

Stuttgart,  28 . März. (SCB.) Vom Kaiser
ist an den König folgendes Telegramm eingelaufen:
Seiner Majestät der König von Württemberg. Aus
den Meldungen der zweiten Armee sind Mir die
unvergleichen Taten Deiner 27. Infanterie-Division
und 54. Reserve-Division bekannt geworden. Dein
Land wird stolz sein auf seine Helden. Die Namen
Vaucelette, Ferme, Fins und Barastre bedeuten
neuen Ruhm für die Geschichte der württembergischen
Armee. WilhelmI. k.

Stuttgart,  28 . Mürz. Die seit Montag so
herrlich entfaltete Aprikosenblüte in den Stuttgarter
Gärten und Weingärten ist leider zum größten Teil
ein Opfer des großen Kälterückschlags in der Nacht
vom 26. und 27. März geworden.

Aus StaSt. Be zirk unS Umgehung.

Neuenbürg,  30 . März. Heute vormittag
rrasen hier wieder Kriegsverwundete ein. Sie wur¬
den mittelst Gesellschafts-Kraftwagen in das Bezirks¬
krankenhaus(Vereinslazaret) verbracht. Es waren
20 Mann aus einem belg. Kriegslazaret. Weitere
20 Verwundete sind in Wildbad untergebracht worden.

Dennach,  30 . März. Heute nacht zwischen
12 und 1 Uhr brach in der Scheuer des Philipp
Hört er  II hier Feuer  aus , das zur Folge hatte,
daß die Scheune in kurzer Zeit vollständig nieder-
irannte. Eine größere Menge Futtervorräte ist
mitverbrannt, während das Vieh gerettet werden
konnte.

Schömberg,  29 . März. Nach wieder¬
holten, aber mißglückten Fluchtversuchen ist es nun
dem Gefreiten Gustav Bäuerle  von hier vor
Kurzem gelungen, unter Ueberwindunz der größten

Hindernisse aus russischer Gefangenschaft zu ent¬
fliehen. Mit den Angehörigen freut sich des
Wiedersehens und beglückwünscht ihn die ganze Ge¬
meinde. Es ist interessant, aus seinem Munde zu
hören, welch' traurigem Lose unsere unglücklichen
Gefangenen iu Rußland ausgesetzt sind bezw., waren.

Ostergruß.
Bor dunklen Grabestoren weicht der Stein;
du banges Herz, schau durch die Tränenschleier:
Wen suchst du? — Kann Er bei Toten sein?
Nun schmücke dich zur Auferstehungsfeier! —
Ein Leuchten flutet her aus Himmelshöhn,
das keine Finsternis bezwungen,-
der Auferstandene will vvrübergehen,
der sterbend allem Leben Sieg errungen.
Wo ist dein Stachel, Tod? — der Heikge lebt!
And ist kein Leben, das er nicht durchglühte;
was unter seinem Werderuf erbebt,
das trägt den Keim zu ew'gen Lebens Blüte.
Die Hölle tobt und Kampfgetöse gellt,-
der Auferstandne geht und grüßt die Seinen.
„Mein Reich ist nicht von dieser Welt . . . . "
durch Not und Tod muß Osterklarheit scheinen.
Geh ihm entgegen in sein lichtes Reich
und laß dich lösen von des Todes Banden;
trag seinen Weihgruß„Friede sei mit euch!"
als Siegesbotschaft, daß dein Herr erstanden!

^ Marie Sauer.

Ostern.
Von Prälat Braun »Tübingen.

eq.- Wenn in diesen Tagen die Christenheit
das Fest der Auferstehung Jesu Christi feiert, freuen
sich viele des reichen Segens, der von diesem Ereignis
ausgegangen ist. . Schon einst in der Heidenwelt
hat man bald etwas davon empfunden, was diese
frohe Botschaft bedeutet. Je trostloser sich die Ver¬
hältnisse der griechisch-römischen Welt in politischer,
wirtschaftlicher, sittlicher und religiöser Hinsicht ge¬
stalteten, desto verlangender haben ernster gerichtete
Menschen nach einer besseren, jenseitigen Welt aus¬
geschaut. Aber wer bürgte dafür, daß es eine
solche gab, und daß man den Zugang zu ihr fand?
Von dem Kult der alten Religionen war wenig
mehr zu hoffen. Auf die Beweisführungen der
Philsosophen war kein Verlaß. Viele nahmen, um
einer seligen Unsterblichkeit gewiß zu werden, ihre
Zuflucht zu einem der vielen Mysterien(Geheim¬
dienste), die mir ihren seltsamen, oft widerlichen
und peinvollen Hebungen und Weihen auf höhere
Stufen eines Lebens im Jenseits zu führen ver¬
sprachen. Es war ein oft ergreifendes Fragen,
Suchen und Tasten ohne Ende. Da trat das
Christentum in die Erscheinung. „Christus ist mein
Leben und Sterben ist mein Gewinn", „unser Bür¬
gertum ist im Himmel", „es ist noch eine Ruhe
vorhanden dem Volke Gottes", und „ein unver¬
gängliches, unbeflecktes, unverweckliches Erbe" wartet
unser: so klang es triumphierend aus den Kreisen
der Christen. Und ihrem Hoffnungsleben entsprach
während der irdischen Pilgerschaft ein Leben der
Reinheit und Liebe, das viele in Staunen setzte.
Trat in Verfolgungszeiten Marter und Tod an sie
heran, so sah man sie standhaft und oft mit Freuden
das Schwerste erdulden. Auf ihren Gräbern die
Inschrift: „Er lebt", — „In Frieden." Wie sind
doch diese armen Christen zu diesem Welt und Tod
überwindenden Glauben gekommen, daß ihnen das
Sterben nur noch ein Entschlafen war, auf das
ein seliges Erwachen folgt? Es ist zweifellos, daß
die wunderbare Siegesstimmung der Christen auf
der Gewißheit ruhte, durch die Auferweckung Jesu
Christi von den Toten habe Gott selbst das ent¬
scheidende Wort für den Gekreuzigten gesprochen.
Der Herr ist wahrhaftig auferstanden: diese Tat¬
sache war die starke Wehr , mit der das
junge Christentum in den Riesenkampf
gegen das alte Heidentum ausgezogen  ist.
Und welche Siege hat es damit gewonnen! Wie
viele, die im tiefsten Sinn nach Leben hungerten,
sind gerade dadurch dem christlichen Glauben zuge¬
führt worden, daß sie in der Auferstehung des
Lebensfürsten die befreiende Antwort auf all' ihr
Suchen und Sehnen finden dursten.

Blicken wir auf die Gegenwart, so sehen wir,
wie sich längst wieder eine Stimmung der Dies-
seitigkeit unter uns breit gemacht hat, die sehr ernste
Besorgnisse wecken muß. Vieles, was einst dem
Christenvolk teuer war, ist unter dem Einfluß einer
nur irdischem Gewinn und Genuß ergebenen Ge¬
sinnung und einer sich weit überschätzenden, unechten
Wissenschaft verschleudert und zerstört worden.
Das Jenseits in der Form der christlichen Lebens¬
hoffnung galt und gilt vielen als der letzte Feind,
der zu bekämpfen ist. Soll daS so weiter gehen?
Hat man de« Bolk etwas Besseres zu bieten ver¬

mocht? Sind wir stärker, sind wir g.
worden? Wahrlich, der Weltkrieg mit seine». ^
losen Leid hat manchem über Menschenwesen
die Welt und was in der Welt ist", in beschäm» .
der Weise die Augen geöffnet. Ist es nichta» d«r
Zeit, daß wir uns wieder auf das besinnen,
schon in alten Zeiten den Menschen Trost »»tz
Kraft des Ueberwindens  gebracht, und »a»
such in unfern Tagen an unfern Kämpfern draußen
in Not und Tod sich herrlich bewährt hat? Gerade
gegenwärtig, wo so viele von den schweren Rätsel«
des Lebens und Sterbens gedrückt sind, gilt hie
Losung: Zurück zu dem Auferstandsnen, zurück z»
dem lebendigen Christus!  Jesus lebt! Gei»
Wieg über Tod und Grab ist uns ein sicheres
Unterpfand auch für unfern Gieg; das sei nufer
Ostertrost. Und mir ihm sei es treu und
fest gewagt , bis an ' s Ende ; das sei «nser
O stergelübde.

Der Weltkrieg ist über jedes geschichtliche Maß
hinausgewachsen. I 17.m Jahrhundert erklärt«
der österreichische General Graf Monterueuli, d<ck
zum Kriegführen drei Dinge nötig seien: Geld, Gel«
und wieder Geld! Heute sind acht Dinge nötig:

Geld, Gel», Gel», Geld, Geld, Gel», Gel»
und wieder Geld.

Früher mußten einzelne Geldmänner borge», n»d
die Fürsten konnten nach einer bekannten Anekdote
ihre Kriege nicht führen, wenn ein Rothschild ih«r«
versagte. Heute bringt das Volk selbst sein Geld!
Der Krieg ist zum Volkskrieg  geworden, und daS
Volk fühlt, daß es selbst der Staat ist, u« defir»
Sein oder Nichtsein es geht. Sein Geld wird auch
den Krieg zu einem guten Ende und der Welt de«
Frieden bringen! *

Pros. Dr. Franz Weidenreich.

Leiste Nachrichten n. TeLegrammG
Amsterdam,  28 . März. (WTB. Reuter.)

Einem hiesigen Blatt zufolge wird der „Times" aus
dem englischen Hauptquartier gemeldet: Die Rächte
sind fast noch unangenehmer als dis Tage, da die
kämpfenden Parteien die beiderseitigen Stellung«»
beschießen. Die Deutschen beschießen die Städte
hinter der Front. Amiens  wird von Flugzeuge«
beworfen. Die Bomben fallen auf alle Teile der
Stadt. Die Bewohner verlassen in Schare» die
bedrohten Städte.

Berlin,  30 . März. (Priv.-Tel.) Wie der
Vossischen Ztg. aus Straßburg geschrieben wird,
ist es für die gesamte französische Presse bezeichnend,
wie wie immer wieder von dem kleinen Elsaß-
Zipfel berichtet, der von den Franzosen noch besetzt
ist. In wahrer Hypnose scheint halb Frankreich
auf das Belforter Loch zu starren, als ob von dort
her der Erlöser Frankreichs kommen müßte.

Berlin,  30 . März. (Priv.-Tel.) Der Lokal¬
anzeiger meldet aus Basel: Aus Lausanne meldet
das Berner Tagblatt: Gewissen Anzeichen nach z«
schließen, darf die Position Clemenceaus jetzt scho«
als erschüttert gelten. Hartnäckig erhält sich das
Gerücht von einer bevorstehenden neuen Flucht der
Regierung nach Bordeaux.

Berlin,  30 . März. (Priv.-Tel.) Die Flucht
aus Paris war bereits nach dem letzten Luftbo«-
bardement zu bemerken. Seit der deutschen Offen¬
sive hat sie einen weiteren Umfang angenommen.
Die französische Kammer wird ihre Sitzungen nur
während der beiden Osterfeiertage aussetzen»«d sich
dann in Permanenz erklären.

Berlin,  30 . März. WTB. Teile der 9. eng¬
lischen Division weigerten sich, anzugreifen, woraus
150 Mann von ihren Offizieren erschossen wurden.

Berlin,  30 . März. (WTB.) Englische Stim¬
mungsmache. Zwei gefangene englische Offiziere
verschiedener Divisionen sagen Übereinstimmendaus,
daß nach unserem großen Erfolg am 24. März
der Truppe offiziell mitgeteilt wurde, dik Engländer,
hätten Ostende und Douai genommen.

Mutmaßliches Wetter,
Der Lustwirbel aus Nordwest hat sich mächtig

entfaltet und nun seinen Höhepunkt erreicht. B«
unruhigem Wetter und meist bewölktem Hi« mek
werden wir unter seinem Einfluß Regenfälle und
anfangs noch mäßig milde Temperatur, aber Ab¬
kühlung bekommen.

AM" DeS beschränkten Raumes «ege» und«»
das Blatt noch rechtzeitig zur Post geben zu können,
müssen wir mehrere zu spät aufgegebene Artikel
zurückstellen.

Redaktion und Verlag des »SuztSlerS*.
«ML»». 21-t!- - . !-! »>-! . .
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Rotes Kreuz.
«tmmer drinqender wird die Notwendigkeit , heimatlose«

N - I- Ub - M S ' - il » - - « « - i " r °,ch»ffm . Es hMd ° lt fich in
- l UM Belegung der einzelnen Quartlere auf die Dauer
der

^E ? weffeln nicht , daß auch in unserem Bezirks namentlich
„dis  Bereitwilligkeit , solche Quartrere zu

^b - ldig - MU - ilung

rL w') dL L s ist , Di ^ « - - ° ° ° b» Z ° h, d- r in
Wcht kommend . » Fr - iqna - t, °r- >st - rwünM

Den 81 . März 1918.
i Württ . Landesverein vom Roten Kreuz.

BezirkSvertreter Neuenbür,
Baumann . _

>VIr nelimsn LvivdtiUUUNKvi » auf clis

8. llriezs -^ nleike
sniss ^ sn.

Wsr bei uns rsleknsb , srkLlt : sin auf ssinsn tarnen lautsnctss

LÜL8tl6ri80ll68 Li 'iQü6ruiiA8d1att.

StslLl L r ' säsrsr MküßeskIIselirkt
^tUsls WtlälssL.

-verband , wozu auch der Bezirk Neuen-
Dem X . landw . Ga », ^barer Zeit eine Anzahl

bürg gehört , werden in abse >, .

^ vtv »L /2 sllptz wie im letzten Sommer

MMt werden , die m gleicher Weis . - en sollen.
In Nagold  öffemZch zum Verkauf komk . Bezirks zu er-

Um einen Ueberblick über den Bedarf v . ' in unverbind-
halten, bitten wir die Interessenten , ihren Bedarf . - zu wollen,
sicher Weise längstens binnen 8 Tagen hieher anmelder » .

Den 87 . März 1918 . §
Sekretär des landrr » Dereinst ,

Kübler . i

^11ss6M6iN6 kentkULnstult 2U Ztultssuvt Z
Redens - und kovlenvorsiedernvAsversia uuk Es ^ enssitislreit . M

U/ist llbvi'nekmsn üirekt und dureli unsere llerreu Lxeuleu

rlükmse«U L WMV»
g«g«n Nurrnlllaux , gegen VerpküllÄuu ^ unesi-er VersieLerunxeo und
von IVertpLpIervu , sowie oi>n« besondere ünrsklung gegen kbsokluss einer

8rl6ZssiiIeUie -Ver8iederLllg
Der V « r « 1 » » K.

Vorm.
8 — 1

Nachm.
5 — 8

Vorm. Nachm.
3 — 5

11 — 1 3 — 5 8 - 11 5 — 8
11 — 1 5 - 8 8 — 11 3 — 5
11 — 1 5 - 8 8 — 11 3 — 5
11 — 1 3 - 5

1 — 9
8 - 11
8 — 1

5 - 8

Wir bringen hiermit zur ' allgemeinen Kenntnis,
1 . April die Städt . Bäder wie fokgt geöffnet find:

I . StadtbM.
Von morgens 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 8 Üyr abends.

Samstags bleibt die Anstalt auch während ' der Mittagszeit und
bis abends 9 Uhr im Betrieb.

Verabfolgt werden : Schwimm -, Wannen - und Brause¬
bäder ; Heißluft -, Dampf - und Glühlichtbäder ; Sitz -, Halbbäder
und Massagen ; Wasserbehandlungen aller Art . Packungen in
Fangoschlamm und Behandlungen durch neuzeitliche Heißluft¬
apparate . Kohlensäure -, Eisenmoor -, Fichtennadel -, Schwefel-
uud Lohtanninbäder.

Die Männerschwimmhalle ist für Männer und Frauen
wieder zu folgenden Zeiten offen:

Männer : Frauen:

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag

Schwimmunterricht für Erwachsene 5 Mark , für Kinder
3 Mark . Hundebäder und Scheeren nur Mittwochs während
der üblichen Badezeit.

H . Warmbad-Brötzingen.
Das Warmbad ist geöffnet Montag , Dienstag und Mitt¬

woch von nachmittags 2 — 8 Uhr . Donnerstag und Freitag von
morgens 8 — 12 Uhr und nachmittags von 2 — 8 Uhr . Samstags
von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Kaffenschluß für beide Anstalten jeweils ' / - Stunde früher.
Pforzheim, den 26. März 1918.

Stadtbadverwaltung:
Weiland.

SIMM-,Eichen-u.Bllcheu-Bersteigermg.
Die Gemeinde Schielberg (Ettlingen ) versteigert mit

Borgfrist bis 1 . 9 . 18 am

Donnerstag , 4. April 1918:
10 tanyene Baustangen II. Kl ., 51 Hagstangen , 385 Baum¬

pfähle , 110 Hopfenstangen I. Kl ., 270 II. Kl ., 580 III., 1135
IV. Kl ., 3060 Rebstecken I. Kl ., 3735 !I. und 7140 Bohnenstecken.

Freitag . S. April 1918:
1 Buchenstamm l. Kl ., 10 II., 20 HI., 46 IV ., 1 V . Kl .,

2 Erchen III. Kl ., 8 IV ., 39 V., 15 VI . Kl.

^tha ^ Emenkunft jeweils vormittags 9 Uhr beim hiesigen

Schielberg,  28 . März 1918.
Gemeinderat.

—Axtmann,  Bürgermeister.

jeder Art find vorrätig tn der
E . Meeh 'schen Buchdr.

0

si- j6i ^ 6N9 .D.

ksswsuL kermsma
^teru Meller geättnek.

kn - prsxis

i? I ÎtzbevrsU
1 ? . L. n . 2 — 5 vkr . — Dslskon 52.

Kprsodslnndkn : 9 — vie  5smst3 § 8 Zescklossen.
8omi - u . ? eierts § en 3§>x

8

Neuenbürg.

Eine Kalbin
28 Wochen trächtig ; hat zu ver^
kaufen

Wilhelm Wacker,
Zimmermeister.

Eine hochträchtige , 2 jährige

Ziege
ist zu verkaufen

Birkenfeld , Hauptstr . 16.

Müdchett
für leichtere Arbeiten gesucht.
Albert Fr. Heil , Druckerei,

Herrenalb , beim Kurplatz.

'willige Fcnemchr
Neuenbürg.

m Sonntag , 7 .April,
achm . 4 Uhr,

N die jährliche
findet. neral-

Ge nmlüng
Versa« Eintracht

bei Kamerad Keck z. scheinen
statt . Vollzähliges Er^
wird erwartet . a.

Das Kommando

Formular»

Für mein Manufakturwaren-
und Ausstattungsgeschäft suche
ich zum baldigen Eintritt einen

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guten
Schulkenntniffen

Philipp Bosch.
Wildbad, Telefon 32.

Arnbach.

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich meine

Wirtschaft
weiteres geschloffen

Fr . Stall , z. Hirsch.

bis auf
habe

Grunbach.
Eine neue

Buttermaschine
zu verkaufen , sowie eine gut¬
erhaltene

Zentrifuge(Ritt).
Kleile , Schmiedmeister.

K . Forstamt Neuenbürg.

GchenstMUl- «nd
SWtnuWlMlMk

am Mittyrsch , 10 . April 1918,
nachmittags 2 Uhr

in Neuenbürg (Rathaus ) aus
den Abt . Hohriß , Erdfall und
Bügel : 24 Eichen -Starmne mit
Fm . : 4 !., 101 !., 11 III. und
4 IV . Kl ., sowie 35 Rm . eich.
Anbruch I. Kl ., für Küfcrholz
sehr geeignet . Losverzeichniffe
unentgeltlich durchs Forstamt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Dienstag , den 2 . April,

nachm . 2 bis 5 Uhr werden an
Ehrlich 's Keller die bestellten

Wen SMMoffels
„Kaiserkrone " zum Sebstkosten-
preis von 12 für 1 Zentner
gegen Barzahlung abgegeben.

Gtädt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

kil IMIIO MS!
Zwei schöne, hochhäuptige.

Polierte Bettladen
samt Rost u . Roßhaarmatratze«
sowie zwei Nachttische mit
Marmorplatten haben besonderer
Verhältnisse halber abzugeben,
eventl . könnte auch eine Wasch¬
kommode mit Marmorplatte
''azu abgegeben werden,

ffu erfragen in der GeschäftS-
ds . Bl.

stelle
Such

einen jüngeren

So. Ganzer
'»nd zn kauf

oder Halbh
Zu erfrage » ik

stelle ds . Bl.

kaufe « .

' der Geschästs-

rusConweile.

Setze dem Verkauf < Mgff

einige-nndettLila». '
sowie eine

Ziege mit Iungert-
Fr . Klink
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Rudmersbach—Dttenhsuseu.
LoSss - Knzeig «.

Teilnehmenden Freunden , Verwandten und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unseren lieben
Gatten , Vater , Groß - und Schwiegervater

?e?drennack , 30. Närr 1918,

Mim Frikdrilh >er
nach kurzem schwerem Kranksein im Alter von bald
75 'Fahren «m Karfreitag früh in die ewige Heimat
abzuxufen.

Um .stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Hinterbliebenen:

Der Sohn Gottlieb Friedrich Wolflnger.
Beerdigung : Ostermontag nachmittag 3 Uhr . ^

Calmbach , den 28. März 1918.

vanlckagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres innigstgeliebten Vaters , BruderS
Schwieger- und Großvaters

Ferdinand Volt
LemeinSepfleger

der zahlreichen Blumenspenden, der anerkennenden
Worte des Hrn . Ortsvorstehers am Grabe , für den
erhebenden Gesang des „Liederkranzes", des Herrn
Lehrers mit den Schülern und die überaus zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sprechen
wir unseren innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Iocj 65 -/l 026 ig6.
Tietbetrübt Zellen wir teilneiimenden Verwandten, ksteuliden UndWLe-

kannten die sclimerrlicke blacliriclit, 6all unser lieber, treudesorZter Oatte und
Vater, unser Zuter 5okn , Oruder und ZckwaZer

OcrbZsnwittf> i6l̂ iotl 6l3iell
!.3ncjswk-mm3nn im 1.cj§1.-Inf.-sr6g. 13

am 5. Oerember 1917 im Feindesland im Mer von 42 dakren aus dem lieben
Aescliieden ist.

Im Manien der trauernden Hinterbliebenen:
Oie Qattin : ? rids Llaicb , Zeb. k̂ iell, mit ikren 5 Kindern.
Oie Litern : dakob klalck und Luise , Zeb. Mtscbele.
vie Oescbvvister.

Oer DrauerZottesdienst kindet ayi Ostermontag, nachmittags 2 ldkr Hier statt.

ml

Aj

E
Calmbach.  K)

Am Ostermontag, denI. April, abends7 Uhr S
G im »Ankerfaal - G

Z Vaterländischer Abend Z
I WFeier«mBis»M §Gedurtsttg. I

pklnrweiler , 28. Nürr 1918.

Verwandten , Lreunden und Bekannten die traurige blackrickt,
daü mein lieber iVlann, unser guter Vater, Bruder und Onkel

!_3Ocj5wsMM3fM

am 12. danuar ds. ds. im Mer von 43 dakren den Heldentod lürs Vaterland
erlitten Kat.

vis trsusrnds 6stt !n: ^ MÜI6 5otlVs3l '2 , gsb. klshlsr
mit ihren 2 Kinclsm. ^

Oer Trauergottesdienst findet am Ostermontag, den 1. -̂ pril, nachmittags 2 lddr
. in Leldrennach  statt.

Dortrag über denselben und seine
Bedeutung für heute von Herrn

Pfarrer Gsnser hier.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

8. Lriegssnleids.
Erleichterte Zeichnung

durch die

KneMnleihe-BeWeriWd-r„Amilia"
(Durch ministerielle.Erlasse empfohlen).
Verteilung der Einzahlung auf 10 bis
12 Jahre . Vierteljahrsrate 19.50
für je 1000 ^ Anleihezeichnung. Im
Todesfall chört die Ratenzahlung auf
und die. Anleihe wird ungekürzt den
:: :: Hdaerbliebenen ausgehändigt . :: ::

Mine ärztliche Untersnchung.
Heeresangehörige zählen keinen besonderen Zuschlag.
Anmeldescheinekostenfrei durch die Direktion der

Deutschen Lebensversicherungs-Bank
„Arminia" in München

sowie durch den Vertreter in Neuenbürg, Herrn
Ernst Gottschalk, Müller, MKerstr. 219. . . ,
'̂VesstAe8«dÄksümd sos ' Mrulonen Äiark.

!-s^
Wir haben am

Ds Nächsten Montag , den 1. April IS 18,
As von morgens 7 Nhr ab,
^!im Vasthausz.„Hirsch"in Unterreicheabach

! rin « Transport
Milchkühe, nahige
Kühe und schwere

trircht. Aalkinnenu In gvirh
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

. 3m1
L « x i n A «

Obernhausen.
Einen zum Fahren geeignete«

Stier
und zwei trächtige

Ziegen
hat zu verkaufen

Friedrike Kern Wtw.

14—16 jähriges

Mädchen
zum Anlernen in kleine Familie
auf 1. April oder später gesucht.

Frau von Reneffe,
Herreualb , Villa Schönblick.

Zum 1. August ds. Js . wird
für 16 jährigen Schüler der
Pforzheimer Realschule

lumsiu. Lehrstelle
in einem Sägewerk des Enztals
gesucht.

Gest. Angebote an den Enz-
täler erbeten.

Diejenige Person , welche am
Dienstag im 1 Uhr-Zug Roten¬
bach—Wtldbad einem 6jähr.
Knaben süne braune Handtasche
mit Inhalt wegnahm , wird
dringend  geraten , solche un-
verweilt auf dem Bahnhof
in Wtldbad abzugeben, da sonst
Anzeige bei Gericht  erfolgt.
Die betr . Person wurde in¬
zwischen erkannt. .

600  bisM Mark
werden auf gesetzliche Sicherheit
auf 1. April ausgeliehen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Kotlesdienste
in Weuenbürg

am Osterfest , den 3l . März,
Turmchoral : Jesus meine Zuverficht.
Kirchenchor: Jesus lebt.
Predigt 10 Uhr (I . Kor. 15, 51 ff.

Lied Nr. 211) :
Dekan Uhl.

— Abendmahlsfeier —
Abendgoitesdienst 5 Uhr (Matth . 2>,

1 ff. ; Lied Nr 2>S) :
Stadtvikar Gschwend . ,

— Kollekte für das Evangelium ««
Oesterreich. —,
Ostermontag, den I. April,

Predigt 1«>Uhr (Psalm 118, 2<ff;
Lied Nr. 2l <>)

Stadivikar G sch wen d.
Kreitag , den5.April abends8 Uhr

Äriegsbetstunde.

Katholischer Hoitesdienst
in Neuenbürg >

Osterson«tag, denü . März IS>>,
Erstkommunion der Kinder.

Beginn des Gottesdienstes 8 Uh«
vormittags.

Vor dem Gottesdienst von ' /«8 did
2«S Uhr vorm. veichtgelegeN-
heit.

Jeden Mittwoch r/-s Uhr abend«
Kriegsbeismnde.

Druck und Verlag der T Meeh 'scheu Bachdruckerei des Enztälers Verantwortlicher Redakteur C Meeh  in Neuenbürg.
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